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Das Wehr Neuwerben wurde im Zuge des Ausbaues des Gnevsdorfer Vorfluters 
in den Jahren 1949-54 errichtet. Zu seinen wesentlichen Aufgaben gehören der 
Abschluss der Elbe gegen die Havel, die Entlastung von kritischen Hochwasser-
spitzen der Elbe in die Havelniederung (Polder) sowie die Niedrigwasseraufhö-
hung der Elbe aus der Havel. Es besteht aus 3 Wehrfeldern mit Breiten von je-
weils 12 m (äußere Wehrfelder) bzw. 24 m (mittleres Wehrfeld). Über die Wehr-
felder führt eine Wirtschaftsbrücke, deren Tragfähigkeit vor der Instandsetzung 
auf 7 t Achslast begrenzt ist. 
Es ist weiterhin Bestandteil der aus vier großen Ein- und Auslaufbauwerken be-
stehenden Wehrgruppe Quitzöbel, deren Anlagen in Zusammenarbeit vom Was-
ser- und Schifffahrtsamt Brandenburg (Wehr Quitzöbel, Durchstichwehr), dem 
Landesbetrieb für Hochwasserschutz Sachsen Anhalt (Wehr Neuwerben) und dem 
Landesamt für Umwelt Brandenburg (Wehr Gnevsdorf) auf der Grundlage eines 
Staatsvertrages bewirtschaftet und betrieben werden. Die gesamte Wehrgruppe ist 
als Kulturdenkmal ins Denkmalverzeichnis von Sachsen-Anhalt eingetragen.  
In Bezug auf Standsicherheit und Weiterverwendbarkeit ausgewählter Bauteile 
des Wehres Neuwerben wurden Zustandsuntersuchungen durchgeführt, die einen 
umfassenden Sanierungsbedarf aufzeigten. Im folgenden Beitrag werden die 
Maßnahmen zur Instandsetzung dargestellt. 
1 Wehr Neuwerben – Aufgabe des Wehrs im Verbund der 
Wehrgruppe Quitzöbel 
1.1 Wehrgruppe Quitzöbel 
Mit dem Ausbau des Gnevsdorfer Vorfluters in den Jahren 1933 bis 1954 wurde 
die Havelmündung in die Elbe ca. 8 km in Richtung Unterwasser verlegt und die 
flach liegenden Vorländer und Polderflächen wurden zur Elbe durch Deiche ge-
schützt. Mit der Fertigstellung des Wehres Neuwerben fanden die Arbeiten 1954 
ihren Abschluss. 
Die Wasserstände zwischen Elbe und Havel liegen bei Mittelwasser etwa in 
gleicher Höhe. Bei Hochwasser kann der Elbwasserstand bis zu 4,00 m höher als 
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1.2 Wehr Neuwerben  
Das Wehr Neuwerben wird nicht als Stauanlage nach DIN 4048 zur Aufrechter-
haltung eines Stauzieles mit ständiger Wasserstands abhängiger Regulierung der 
Verschlüsse betrieben. Es dient vielmehr als doppelseitig schließendes Siel im 
Deich zwischen Elbe und Havel und trennt den Abfluss von Elbe und Havel 
oberhalb der Havelmündung. 
Seine Funktionen gliedern sich, abhängig von den Wasserständen der Elbe, in 
drei Aufgabenbereiche: 
1. Abschluss der Elbe gegen die Havelniederung 
2. Entlastung von kritischen Hochwasserspitzen der Elbe in die Havelniede-
rung 
3. Niedrigwasseraufhöhung der Elbe speziell zum Vorteil der Elbschifffahrt 
auf Anforderung des Wasser- und Schifffahrtsamtes Magdeburg 
Die Rückströmung aus den Havelpoldern nach einer bei Hochwasser durchge-
führten Polderflutung erfolgt über den Gnevsdorfer Vorfluter (bei geschlosse-
nem Wehr Neuwerben). 
2 Planungsrandbedingungen 
2.1 Allgemeines 
Hintergrund der vorgesehenen Baumaßnahmen ist ein sich aus dem Bauzustand 
von Brücke und Stahlwasserbauteilen ergebender Handlungsbedarf. Ein weiterer 
Aspekt sind die zu Ende des 20. und zu Beginn des 21. Jahrhunderts aufgetrete-
nen Hochwasserereignisse und die damit festgestellten höheren Wasserstände 
der Elbe. Diese führten zu einer Anpassung der Bemessungswerte für Hochwas-
serschutzbauwerke. Neben der Erhöhung der Bemessungswasserstände bestehen 
zudem gestiegene Anforderungen auf Grund von Modernisierungen der Sicher-
heitsstandards. 
Die Instandsetzung des Wehrs Neuwerben umfasst folgende Teilobjekte: 
TO 1: Ersatzneubau Brücke 
TO 2: Massivbau 
TO 3: Stahlwasserbau 
TO 4: Elektrotechnik 
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Zur Anpassung der Tragfähigkeit an die Brücken der benachbarten Wehre auf 
30 t entschied sich der Bauherr für einen Ersatzneubau der Wehrbrücke (TO 1). 
Der Bau der Wehrbrücke wurde bereits im Jahr 2016 als vorgezogene Maßnah-
me abgeschlossen. 
 
Abbildung 2: Einheben der Brückenhauptträger im März 2016 
Bei der Instandsetzung des Wehres sollen die Rollschützen vollständig ersetzt 
und an höhere Bemessungswasserstände angepasst werden (TO 3 und 4). Die 
Massivkonstruktion aus Stahlbetonsohlplatten mit vier Aufzugstürmen für die 
Unterbringung der Aufzugsantriebe und der Schützenführungen wird an die 
neuen Anforderungen angepasst (TO 2). 
Die Planung baut dabei auf einer Reihe durchgeführter Voruntersuchungen und 
Studien auf. Eine generelle Infragestellung der Wehrinstandsetzung (0 – Varian-
te: „Belassung des derzeitigen Zustandes“ oder „Ersatzneubau am anderen 
Standort“) wurde untersucht und verworfen. Für die Umsetzung werden etwa 
13,6 Mio. € veranschlagt. 
Wichtigster Punkt bei der Instandsetzung ist die Forderung, auch während der 
Bauausführung die Hochwasserschutzfunktionen des Wehrs zu gewährleisten. 
Dies bedeutet, dass alle Maßnahmen zum Hochwasserschutz innerhalb von 7 
Tagen (Vorwarnzeit bei Elbhochwasser) umzusetzen sind. 
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2.2 Abflussregulierung und Energieabbau 
Die Bauwerksabmessungen und das hydraulische Leistungsvermögen des Wehrs 
wurden im Rahmen von Modelluntersuchungen durch das Labor für Hydrauli-
sches Versuchswesen Schleusingen überprüft. 
Gegenstände der Modelluntersuchungen waren: 
1. die Leistungsbemessung der Schützen mit / ohne Fachbaumerhöhung 
2. eine Untersuchung des havelseitigen Tosbeckens 
3. die Niedrigwasseraufhöhung der Elbe 
4. die Ausbildung des Baugrubenverbaus mit „überströmten“ Spundwänden 
elb- und havelseitig 
5. Wehrschwingungen 
 
Abbildung 3: Ansicht des Modells im Ist-Zustand  
2.3 Naturschutzfachliche Forderungen  
Für die Gesamtmaßnahme „Instandsetzung Wehr Neuwerben“ wird ein land-
schaftspflegerischer Begleitplan durch die Pöyry Deutschland GmbH erarbeitet, 
da Schutzgebiete von der Maßnahme tangiert werden bzw. betroffen sind. Zu-
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sätzlich wurden ein artenschutzrechtlicher Fachbeitrag sowie je eine FFH-
Vorprüfung für das FFH-Gebiet „Elbaue Werben und Alte Elde Kannenberg“ 
sowie für das Europäische Vogelschutzgebiete (SPA) „Elbaue Jerichow“ er-
stellt. 
Das Wehr Neuwerben liegt am Rand des FFH-Gebietes „Elbaue Werben und 
Alte Elde Kannenberg“, des Europäischen Vogelschutzgebietes (SPA) „Elbaue 
Jerichow“, des Landschaftsschutzgebietes „Untere Havel“ und des Biosphären-
reservates „Mittelelbe“. Wehr und Brücke Neuwerben verbinden die Elbpolder 
„Gnevsdorf“ und „Havelberg“. Der Vorlandbereich zwischen Elbe und Gnevs-
dorfer Vorfluter ist eine weitgehend naturnah belassene Flussaue mit zeitweiser 
Grünlandbewirtschaftung. 
2.4 Denkmalschutzrechtliche Forderungen 
Die Wehrgruppe Quitzöbel-Gnevsdorf ist als Kulturdenkmal ins Denkmalver-
zeichnis des Landes Sachsen-Anhalt eingetragen. Auf Forderung der Behörde ist 
daher vor Beginn der Arbeiten eine Dokumentation des Bestandes insbesondere 
der abzubrechenden Bauteile durchzuführen. Weiterhin ist bei der zuständigen 
Unteren Denkmalschutzbehörde des LK Stendal eine denkmalschutzrechtliche 
Genehmigung zu beantragen. Die Bedingungen und Auflagen aus der Genehmi-
gung sind bei der Bauausführung zu beachten. 
3 Beschreibung des Instandsetzungsbedarfs 
3.1 Bauwerkssicherung gegen Vorschädigungen im Erdreich durch Erosi-
on / Suffusion 
Auf Grund der durchgeführten Untersuchungen ist mit einer hohen Wahrschein-
lichkeit von einer Vorschädigung im Erdreich im Bereich der Gründungsfuge 
durch fortgeschrittene Suffusion / Erosionserscheinungen auszugehen. 
Eine besondere Gefährdung durch Setzungsschäden als Folgen derartiger Schä-
den besteht auf Grund der hohen Lasten und der hohen Genauigkeitsanforderun-
gen der Antriebstechnik der Schützen für die Wehrtürme. Die Wehrfelder 
(Sohlplatten) sind weniger setzungsgefährdet. 
Aus diesem Grund ist geplant die Pfeiler im Düsenstrahlverfahren zu unterfan-
gen. Da eine Dichtwirkung nicht erforderlich wird, ist eine starke Überschnei-
dung der Säulen nicht erforderlich und ein relativ weiter Säulen- bzw. Bohrab-
stand möglich. 
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Abbildung 4: Bauwerksplan, Draufsicht 
3.2 Bauwerkssicherung gegen weiter verlaufende Erosion / Suffusion 
Vorgesehen ist in Verbindung mit der Konstruktionsänderung des Wehrs und 
der elbseitigen Spundwand eine Verlängerung des unterirdischen Wehrumrisses 
mit der Zielstellung, den hydraulischen Gradienten soweit abzusenken, dass eine 
Bodenschädigung durch Sickerwasserströmung ausgeschlossen werden kann. 
Dazu werden folgende Bauteile herangezogen bzw. erforderlich: 
1. Längere Spundwände auf der Elbseite  
(Weiternutzung der Baugrubenwand als vertiefte Dichtungswand) 
2. Dichte Verbindung zwischen Spundwand und Bauwerk / Bauwerkssohle 
3. Bauwerksverlängerung Richtung Havel  
(Die zur Tosbecken- und Pfeilerverlängerung erforderliche Bauwerksver-
längerung wird auch zur Verlängerung des unterirdischen Wehrumrisses 
genutzt) 
4. Havelseitige Spundwand  
(Baubehelf zur Sohlsprungsicherung / Bauwerksdichtung und Kolkschutz 
zum Unterwasser wird mitgenutzt zur Verlängerung der Unterströmungs-
strecke) 
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3.3 Konstruktionsanpassung an hydraulische und konstruktive Erforder-
nisse 
Konstruktiv werden folgende Bauwerksanpassungen vorgesehen: 
• Fachbaumerhöhung um 0,80 m (Anforderung des Lastenheftes „Stahlwas-
serbau“) 
• Einbau der Baugrubenspundwand auf der Elbeseite vor dem vorhandenen 
Bauwerk 
• Sohlerhöhungen der Tosbeckensohlen um 0,50 m einschl. Rückveranke-
rung der Sohle; Sicherung der Lastaufnahme bei Auftrieb 
• Anpassung der Tosbeckenendschwellen an die neue Tosbeckensohle und 
an die Sohlbefestigung (vorhandene Gewässersohle) 
• Pfeilerkopfvorlagen zur Anpassung an Revisionsverschlüsse, elb- und ha-
velseitig werden Pfeilerkopfvorlagen erforderlich, die einen rechtwinkli-
gen Anschluss Pfeiler – Revisionsverschluss mit einer entsprechenden 
Dichtung (siehe: Revisionsverschluss) ermöglichen. Dazu ist auf der Elb-
seite eine ca. 1,20 m lange, auf der Havelseite eine 6,00 m lange Pfeiler-
kopfvorlage erforderlich. 
• Tosbeckenverlängerung elb- und havelseitig 
• Zur Aufnahme der Pfeilerkopfvorlagen 
• Erweiterung des vorhandenen Tosbeckens hauptsächlich der Havelseite 
• Zahnschwelle als „Rehbockschwelle“ 
• Erweiterung der Befestigungsfläche in „elastischer Bauweise“ als Sohl- 
und Kolkschutz 
• Spundwand als Abschluss des Massivbauwerkes als Kolkschutz zum Un-
terwasser 
• Einbau der Baugrubenspundwand auf der Havelseite hinter dem vorhan-
denen Bauwerk 
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Abbildung 5: Bauwerksschnitt durch den Strompfeiler 
3.4 Verstärkung / Abfangung der Wehrsohlen 
Durch Erhöhung der Beanspruchungen bei BHW erfolgt eine Überlastung der 
Wehrsohlen sowohl im Bereich der Wehrfelder, wie auch im Verbindungsbe-
reich zwischen Pfeilergründung (Kragplatten) und Wehrfeldern. Die Überlas-
tung tritt sowohl in den Seitenfeldern, wie auch im weit gespannten Mittelfeld 
auf. 
Durch Verstärkung der Sohlplatten durch die schubfest mit der Altbetonsohl-
platte verbundenen Stahlbetonplatten wird: 
• eine Erhöhung der Achslage der Gesamtplatte  
• Vergrößerung des stat. Momentes zur Erhöhung der Tragfähigkeit 
• durch Bewehrungsverstärkung eine Erhöhung der Tragfähigkeit der 
Feldmomente (Verstärkung der Tragfähigkeit) 
• durch Erhöhung der Gesamtplatte und Schubbewehrung in der Aufsatz-
platte eine Erhöhung des Widerstandes gegen Querkraftbruch und 
• durch Verkleidung der Stahlbetonoberfläche mit Neubeton eine Anpas-
sung der Betonqualität an die aktuelle Normung 
• eine integrierte Verbindung Sohle - Fachbaumerhöhung um 0,80 m (An-
forderung des Lastenheftes „Stahlwasserbau“) 
möglich. 
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Die Gewichtserhöhung der Sohlplatte wirkt dem Auftrieb bzw. dem auftreibend 
wirkenden Sohlwasserdruck entgegen. Sie ist damit im Schnittkraftverlauf der 
Sohle „ausgleichend“. 
3.5 Umbauten und Instandsetzung der Pfeilertürme / Hochbauteile 
Umbauanforderungen für die Wehrtürme bestehen zur Absicherung der Monta-
ge der Stahlwasserbauteile. Die vorhandenen Turmköpfe (Dachkonstruktion und 
umlaufender Ringbalken; Sturz über den seitlichen Verschlussschildern der An-
triebsnischen) behindern die Durchgängigkeit der Wehrnische / Erreichbarkeit 
mit einem Hebezeug von oben. 
Neben den Maßnahmen zur Unterstützung der Schützenmontage sind die Repa-
ratur und Instandsetzungen von Bauwerksschäden infolge der Bau- und Monta-
gearbeiten sowie die Schadensbeseitigung von Rissen und Putzschäden am 
nördlichen Mittelturm abzusichern. 
3.6 Anpassung und Instandsetzung der Zulauf- und Auslaufbefestigungen 
Im Zuge der Baumaßnahme erfolgt durch die Bauwerkserweiterung und die 
Spundwandeinbindung der Durchbruch der vorhandenen Nachbettbefestigun-
gen. Da durch die Tosbecken auch nach Erweiterung des Bauwerkes keine si-
chere Energieumwandlung erfolgt, hat die Nachbettsicherung eine erhebliche 
Bedeutung als Kolkschutz für das Bauwerk. Da sich die vorhandene Nachbettsi-
cherung in den 60 Jahren Nutzung bewährt hat, kann davon ausgegangen wer-
den, dass bei verbesserter Energieumwandlung und gleichartiger Nachbettsiche-
rung eine weitestgehend stabile Sohle im Wehrablauf gewährleistet wird. 
Dazu ist aber erforderlich, dass eine gleichwertige Nachbettsicherung im Be-
reich der durch Baumaßnahmen geschädigten Flächen und im Bereich der durch 
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